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Das ist der Schuppen, welcher die
geheime Anlage und mit ihr die
beiden Erfinder barg. Lange Zeit
wurde er polizeilich bewacht, näm-
lieh als noch kompetente Kreise an

das Benzinwunder glaubten

Links:Motto: Abbruch. Spenglerund
Schlosser sind auf das Gerüst ge-
stiegen und demontieren Teil für
Teil des geheimnisumwobenen Ap-
parates, der tausende von Franken
gekostet und manche Enttäuschung

gebracht hat

Wir erinnern uns noch alle des sensationellen Prozesses, der vor nicht

langer Zeit das Interesse weitester Kreise auf sich lenkte und im

Lande herum viel Staub aufwirbelte:

BENZIN AUS MEERWASSER
Der letzte Akt in einem modernen Goldmacher-Drama

Benzin aus Salzwasser und Kohlenstaub

lautete die Devise der Erfinder, welche ihre Apparate in einem

Schuppen bei Zollikofen installierten und diesen gegen den Zutritt
Fremder durch eine elektrisch geladene Türfalle sicherten. Diese

« Sicherung » kostete kurz darauf einem jungen Arbeiter das Leben

und der Unfall erst brachte den wahren Sachverhalt mit dem « syn-

thetischen Benzin » zutage, denn als eidgenössische Experten die

komplizierte Anlage untersuchten, stellten sie fest, dass es sich weit-

gehend um Attrappen handelte, und dass nie Benzin durch diese

Einrichtung geflossen sein konnte, es sei denn, man habe es vorher

oben in den Apparat gegossen.
Der letzte Akt dieser Affäre, welche durch das Bernische Strafamts-

gericht und später durch das Obergericht ihre Erledigung gefunden

hatte, wurde letzte Woche in Zollikofen gespielt:
Mit Schraubenschlüssel, Hammer und Zange bewaffnete Arbeiter

betraten den bis heute der Oeffentlichkeit unzugänglich gewesenen

Schuppen und machten sich mit ihrem Werkzeug an den geheimnis-
vollen Apparaten zu schaffen. Es waren tüchtige Spengler, Schlosser

und Elektriker, welche mit Fachkenntnis dem Ungeheuer von Röhren,

Kesseln, Hahnen und Schaltern zu Leibe rückten. Ihre Aufgabe

Demontage. Ein Spenglermeister hat die ganze Anlage gekauft,

um das noch brauchbare Material einem nützlicheren Verwendungs-
zweck zuzuführen. Nach kurzer Zeit liegt all das, was die Erfinder

in monatelanger Arbeit bei Tag und Nacht mühevoll aufgebaut hatten,

als ein Wirrwar von Eisen und Stahl am Boden.
Damit dürfte sich der Vorhang endgültig geschlossen haben vor

einem Schauspiel, dessen anfänglicher Erfolg nicht zuletzt dem gu

ausgewählten Zeitpunkt (Kriegsanfang-Benzinrationierung) zu « ver-

danken» war. Vielleicht gelingt einem späteren Erfinder, was den

heutigen misslang, und wenn er aus Salzwasser Benzin gewinnen

kann, wird er ein gemachter Mann sein.

600 kg Kochsalz, die als Ausgangsprodukt
für die Benzinherstellung bestimmt waren,

fand man auch noch in dem Schuppen

Spenglermeister
Walter aus Zolliko-
fen hat die

noch brauchbaren
Teile

Links :

Die Verhängnis-
volle, elektrisch
geladene Türe,
welche einem Ar-
beiter das Leben
kostete und damit

Untersuchung.
Die Türfalle wur-
de mit einer Span-
nung von 1600 V
geladen
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Noch lag Frühlingsschnee auf der Erde,
als sie ihn auf dem kleinen Höhenfriedhof
des städtisch angelegten grossen Kurortes
begruben.

Ich geriet zufällig in die Feierlichkeit
hinein, die sich um das Grab herum breit-
machte: eine Masse schwarzer Menschen
mit ernsten Gesichtern, in bedrückendem
Schweigen. Eine Unmasse Blumensträusse
und kostbare Kränze mit goldbedruckten
Seidenbändern: Letzte Grüsse für den
Verblichenen — von Freunden, von Ver-
einen, von Korporationen; letzte stumme
Worte « Dem lieben Unvergesslichen »,
« Dem grossherzigen Donatoren », « Dem
Förderer seiner Wahlheimat »

Wer mochte das gewesen sein? Wohl ein
'

grosser, ein bedeutender Mann?
Gegen meine Art unterlag ich der Neu-

gier. Bis sich die Flut des Leichengeleites
verlaufen hatte, konnte ich noch eine
Weile herumstehen und mich dann an den
Totengräber heranmachen, der das Grab
noch fertig schaufeln und ordnen würde.

«Das ist der Herr M...», erklärte mir
der blondkopfige, noch junge Gräber,
während er einen schneenassen, klebrigen
Erdbrocken von der Schaufel abklopfte,
«ein schwerreicher Deutschamerikaner, ein
Junggeselle glaube ich, der seit vielen
Jahren hier wohnte und von seinem vielen
Geld mit vollen Händen ausgab — mei-
stens allerdings als Schenkungen für Sport-
zwecke. Wo immer eine solche Veranstal-
tung war, unterstützte er sie mit grossen
Beträgen und stiftete wertvolle erste
Preise ...» — Dann, nach einigem Staunen,
und indem er, unter der mühsamen Arbeit
schwitzend, die wahllos herumliegenden
Gewinde zu einem mächtigen Blumentep-
pich über dem Grabe ordnete, fast etwas
verdrossen: « Ja, ja, der hatte mehr Mone-
ten als ich und noch manch anderer... »

Sicher schätzte der schaffende Mann
jetzt für sich auch den Wert des Prunkes,
der da auf dem Boden lag und nach Stun-
den schon zu faulen anfing.

Ich sah noch zu, wie er zwei Riesen-
kränze auf Staffeleien aufbaute, und ent-
fernte mich dann still. Auf die Gedanken
des Mannes mochte ich nicht mit einem
Diskurs eingehen. Aber ich war seines
Sinnes.

Schon nach kurzer Zeit kam ich wieder
auf den Gottesacker, denn ich pflege dort
selbst die Ruhestätte eines Lieben.

Das Grab des Herrn M war bis auf
einen einzigen, massigen Kranz aus silber-
grauem Moosgebilde, der auf dem einge-
sunkenen, schneefreien Hügel lag, abge-
räumt. Ich dachte, jetzt werde nun bald
ein prahlender, kostbarer Denkstein ge-
setzt werden. — Es geschah aber nichts.
Monate vergingen. Das schwarze Holz-

-kr.euz kam aus dem Senkel. Das dürre
Silber des Kranzes gilbte, und der Auf-
wurf der Erde auf dem Grabe war flach
und mit dem Boden eins geworden. Durch
die Trockenheit blossgelegte Steine schüt-
terten das klein gewordene Plätzchen zum
Wege...

Es ist ein Jahr darüber vergangen. Kein
Mensch bekümmert sich mehr um das
Grab. Ungepflegt, armselig liegt es da, je-
den Schmuckes bar. Ein bisschen abgezir-
kelte, glatte Erde und ein verwittertes
Kreuz mit dem blassenden Namen des ar-
men reichen Mannes

Treulosigkeit, Eigennutz des Menschen?
— Ja, — dafür spricht dieses eine ver-
gessene Grab. Es klagt aber noch für un-
gezählte andere! Beat

Als Repräseniations-
stück hatdieseAppa-
ratur ihren Zweck
jedenfalls erfüllt,
sonst würden sich
kaum prominente
Leute gefunden ha-
ben, welche die Ver-
suche finanzierten

BILDBERICHT:

EUGEN THIERSTEIN
BERN

Rechts: Attrappen par exel-
lence. Dem Uneingeweihten
musstediese reichhaltige Schalt-
tafel gebührenden Eindruck
machen. Dass viele Drähte
hinter dem Brett im Nichts
endeten, wussten nur die Kon-

strukteure dieser Kulisse

Unten: Wissenschaft auf der
Werkbank. Unter den vielen
herumliegenden Gegenstän-
denim„Laboratorium" befand
sich auch ein Mikroskop. Es
hätte wohl der Untersuchung
des gewonnenen Treibstoffes

dienen sollen
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sis sic ikn suk dem kleinen Bokenkrisdkok
des stsdtisck angelegten grossen Kurortes
begruben.

Ick geriet ?uksllig in die Bsierlickkeit
kinein, cüe sick urn âss drab kerum krsit-
rnsckte: sine Masse sckwsr?er Menscksn
rnit ernsten desicktsrn, in bedrückendem
Lckweigen. Line Bnmssse Llumenstrsusse
und kostksre Brsn?s rait goldbsdruckten
Leidenbsndern: Letzte drüsse kür den
Verdiickenen — von Brsunden, von Ver-
einen, von Korporationen; let?ts stuinrne
Worts... « Oem lieben Bnvergessiicksn -,
« Oem grossker?igen Oonstoren », » Oem
Börderer seiner Waklkeimst -

Wer rnockte ciss gewesen sein? Wokl ein
grosser, ein bedeutender Mann?

liegen rneine árt unterlag ick der Neu-
Zier. Lis sick dis Blut cles Reickengeleites
verlauten kstte, konnte ick nock sine
Weile kerurnsteksn unâ raick âsnn sn âen
Totengräber kersnrnscken, âsr âss drab
nock kertig sekaukeln unâ orânsn würde.

«Oss ist âsr Herr M...«, erklärte rair
âer blondkopkigs, nock junge drsber,
wäkrend er einen seknsensssen, klebrigen
Brdbrocken von âsr Scksukel abklopkte,
-ein sckwerreicker vsutseksmeriksner, sin
Junggeselle glaube ick, âer seit vielen
dskren kier cvoknte unâ von seinen» vielen
deld rnit vollen Bänden ausgab — rnei-
stens sllsrâings als Lckenkungen kür Sport-
?wecks. Wo iinrner eins solcke Veranstal-
tung war, unterstützte er sie rnit grossen
Beträgen unâ stiktsts wertvolle erste
Breise — Osnn, nsck einigen» Staunen,
unâ inâsrn er, unter âsr rnükssrnen àbeit
sckwit?end, dis wakllos keruinliegenâsn
dswinds ?u einen» rnäcktigsn Blumentsp-
piek über âern drsbe orânste, tast etwas
verdrossen: - da, ja, âer kstte rnskr Mone-
ten als ick unâ nock rnsnek anderer... »

Sicker sckàì?te âer sckakkenâs Mann
jet?.t kür sick auck äsn Wert des Brunkes,
der da suk den» Boden lag und nsck Stun-
den sckon ?u ksulen anting.

lck sak nock ?,u, wie er ?wei Rissen-
krsn?e suk Stskkeleien aukdsute, und ent-
kernte rnick dann still, àk die dsdanken
des lVlannes rnockte ick nickt rnit einen»
Oiskurs eingeken. /tber ick war seines
Sinnes.

Sckon nsck kur?er Beit ksn» ick wieder
suk den dottesscker, denn ick pklege dort
selbst die Rukestätte eines Rieben.
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einen einzigen, rnassigen Kran? aus silber-
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